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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Bürgerinnen und Bürger sollten sich mit 
dem Herzen ihrer Stadt, der Innenstadt, 
verbunden fühlen, sie sollten sich mit ihr 
identifizieren können. Eine Innenstadt zum 
Wohlfühlen – wer wünscht sich das nicht?   
 
Doch was braucht die Grevener Innenstadt, 
damit sich Einwohner und Anwohner ebenso 
wie Besucherinnen und Besucher gern hier 
aufhalten? Was braucht die Grevener 
Innenstadt, damit Einzelhändler, 
Dienstleister und Investoren auf Greven als 
Standort setzen? 
 
Wir sind auf der Suche nach Antworten auf 
genau diese Fragen. Die Antworten erhalten 
wir sowohl aus dem Einzelhandels- und 
Zentrenkonzept als auch aus der Auswer-
tung der Fragebögen zur Innenstadt. Die 
Umfrage, die im vergangenen Jahr durch-
geführt wurde, war zwar nicht repräsen-
tativ. Dennoch zeigt sie deutliche Tenden-
zen auf, die wir aufgreifen können. Und wir 
werden weitere Antworten bei den Diskus-
sionen erhalten, die wir jetzt anstoßen. 
 
Um zu guten, tragfähigen Ergebnissen zu 
kommen, brauchen wir die Beteiligung einer 
breiten Öffentlichkeit. Wir brauchen die 
Bürgerin, den Anwohner, den Immobilien-
besitzer ebenso wie den Einzelhändler, die 
Dienstleisterin, das Investitionsunterneh-
men. Die Privatperson soll sich ebenso in 
den Diskussions- und Entwicklungsprozess 
einbringen, wie die verschiedenen Interes-
senverbände. 

 
 
 
 
Die vorliegende Broschüre trägt zahlreiche 
Fakten zusammen. Sie ist wichtige Diskus-
sionsgrundlage. Vor allem aber ist sie eine 
Einladung. Wir wollen mit dieser Broschüre 
Interesse an der Innenstadtentwicklung 
wecken. Und wir laden alle Interessierten 
herzlich ein, sich an diesem Entwicklungs-
prozess zu beteiligen. 
 
Ich bin sicher: wenn es uns gelingt, mög-
lichst viele Akteure in diesen Prozess ein-
zubinden, zu motivieren und hoffentlich 
auch zu begeistern, dann steht der Ent-
wicklung zu einer Innenstadt zum Wohl-
fühlen nichts mehr im Wege. 
 
 
Ihr 
 
 
 
 
 

 
Peter Vennemeyer Foto: Carlo Strack 
Bürgermeister der Stadt Greven 
 

 
Vorwort 
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Ergebnisse der Innenstadtbefragung 2009 
 

1. Welche Herausforderungen stellen Innenstädte? 
 
Innenstädte sind Ausdruck von Lebens-
qualität, Tradition und Wirtschaftskraft. Um 
im verschärften Wettbewerb zu bestehen, 
müssen sie gesichert und gestärkt werden. 
Es gilt, neue Herausforderungen 
anzunehmen, denn der Strukturwandel und 
die Veränderungen der Rahmenbedingungen 
gehen unaufhörlich weiter. 
Die Grevener Innenstadt steht durch die 
geplante Realisierung von zwei innerstäd-
tischen Verkaufsmärkten und weiteren Bau-
vorhaben vor großen strukturellen Ver-
änderungen mit strategischer Bedeutung. 
Durch die Ausweitung des Angebotes be-
steht die Chance, die Zentralität des Mittel-
zentrums Greven insgesamt und die Funk-
tion der Innenstadt im Besonderen zu stär-
ken. Die Entwicklung der innerstädtischen 
Märkte wird zugleich auch die Bedeutung 
der innerstädtischen Lagen und Strukturen 
verändern. 
 

 
Das Einzelhandels- und Zentren-
konzept - Fakten als Grundlage 
 
Welche Auswirkungen die Bauvorhaben auf 
die Gesamtentwicklung der Innenstadt 
haben werden, welche Wechselwirkungen 
entstehen können, muss genau geprüft wer-
den. Die Weiterentwicklung der Innenstadt 
wird getragen von Bestrebungen, Meinun-
gen, Werten und Regeln, aber auch von Vor-
behalten, Befürchtungen, Orientierungen 
und Fixierungen der Beteiligten. Alles, was 
geschieht, wird öffentlich diskutiert und 
auch in Frage gestellt.  
Nicht zuletzt vor diesem Hintergrund ist es 
Aufgabe der Verwaltung, für die Entwick-
lung der Innenstadt Fakten zu liefern. Die 
Stadt Greven hat ein Büro beauftragt, ein 
Einzelhandels- und Zentrenkonzept zu 
erstellen. Das Gutachten basiert auf einer 
aktuellen Bestandsaufnahme und kann als 
Grundlage für weitere Diskussionen dienen. 

 

Stadt Greven – Innenstadt zum Wohlfühlen 
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Beteiligung durch Fragebögen 
 
Wo Veränderungen stattfinden, wo es um 
einen Ausgleich zwischen öffentlichen 
Interessen der Stadt, den Interessen von 
Investoren oder Händlern und den Einzel-
interessen der Bürger geht, sollte man 
zumindest den Trend der Interessen kennen. 
Es reicht eben nicht aus, dass sich ein 
Investor allein als „Energieträger“ der 
Innenstadt „auf die Socken macht“, um et-
was zu bewegen. Es geht vielmehr darum, 
die Qualität der Werte und Orientierungen 
aller Beteiligten wahrzunehmen und ihr zu 
spürbaren Wirkungen zu verhelfen.  
Menschen haben das Grundbedürfnis, 
beteiligt zu werden. Gerade wenn es um 
„ihre“ Innenstadt geht, wollen sie ernst 
genommen, verstanden und gesehen wer-
den. Sie suchen nach Gestaltungsmöglich-
keiten, Wirkung und Verwirklichung. Dies 
erst recht, wenn sich ihre Innenstadt ver-
ändert. 
Die Innenstadt entwickeln ist also nicht nur 
eine bauliche oder technische Angelegen-
heit. Wir können unsere Innenstadt weiter-
entwickeln, wenn die Einwohner an den sie 
selbst betreffenden Prozessen und Ent-
wicklungen beteiligt werden. Die Einwohner 
beteiligen heißt, ihnen Gelegenheit zu 
geben, sich zu Fragen, Anregungen, Vor-
gaben oder Vorschlägen zu äußern. Dabei 
zählt die Qualität des Erlebens, nicht die 
Quantität der Veranstaltungen.  
Die Verantwortung für Inhalte und Vor-
gehen bleiben bei der Stadt. 
 
Rathaus (Luftbild 2005) 

 
 
Neben der Erfassung und Analyse der 
Einzelhandelsstrukturen war es deshalb 
geboten, auch den Einwohnern die „aktive 
Möglichkeit“ zu bieten, sich zum jetzigen 
Zeitpunkt, d. h. vor der Realisierung der 
Baumaßnahmen, zu den wesentlichen 
Innenstadtthemen zu äußern. 
Dazu hatte die Verwaltung im Rahmen der 
Ausstellung „Stadt Greven – Innenstadt mit 
Zukunft“ im Oktober 2009 Fragebögen an 
verschiedenen Standorten ausgelegt und 
verteilt. Insgesamt wurden 153 ausgefüllte 
Fragebögen an den Sammelstationen (Rat-
haus, Stadtbücherei, Sparkasse, Volksbank) 
abgegeben. Sie enthalten mit rund 7 500 
Nennungen die Antworten auf 10 Fragen 
mit 46 verschiedenen Aspekten. 
 
 

Das Innenstadtbild in der Öffent-
lichkeit 
 
Trotz dieser regen Beteiligung besitzt die 
Auswertung der Fragebögen keinen reprä-
sentativen Charakter, aber die Ergebnisse 
zeigen einen deutlichen Trend auf, wie die 
Einwohner ihre Innenstadt beurteilen. Dabei 
ist für die Stadt die Antwort auf die Frage: 
„Auf welches Grevenbild treffen wir in der 
Öffentlichkeit?“ ganz wichtig. Denn so kann 
die Verwaltung den Blick von Außen mit der 
Kenntnis von Innen verknüpfen. Gleichzeitig 
lernen die Einwohner die Sicht der Verwal-
tung kennen. Denn dem „Anregungsspekt-
rum“ durch die Befragung der Bürger stehen 
„Einschränkungen“ bezüglich der gemeind-
lichen Handlungskompetenz gegenüber und 
es ist auszuloten, welche Spielräume in 
einem Handlungsrahmen zur Verfügung 
stehen. Die finanziellen Möglichkeiten der 
Stadt sind begrenzt und damit ist der Spiel-
raum, selbst zu investieren, stark ein-
gegrenzt. Damit ist klar, dass wir nicht alle 
Probleme lösen können. 
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Die Bedeutung dieses Austausches in und 
mit der Öffentlichkeit besteht aber nicht nur 
im Gewinnen von kritischer Kompetenz, 
Probleme zu erkennen und entweder zu 
lösen oder zu lernen, mit ihnen umzugehen. 
Es geht auch darum, durch Problematisie-
rung die Innenstadt interessant zu machen. 
Das Unvollständige, nicht Perfekte der 
Innenstadt ist gerade das, was anstößt und 
zu Neuem inspiriert. 
 
 
 

Bilder der Zukunft durch ein Hand-
lungskonzept 

 
Wir alle möchten 
ein Bild von der 
Zukunft unserer 

Innenstadt 
gewinnen, das 
uns hilft, klar zu 
sehen. Die Frage: 

„Was wird sein?“ wird oft gestellt. Wie kön-
nen wir vorhersehen, wohin sich die Innen-
stadt entwickelt? 
Um Antworten auf diese Fragen zu erhalten, 
hat die Stadt im Februar 2010 ein „Integ-
riertes Handlungskonzept für die Innen-
stadt“ in Auftrag gegeben, was derzeit von 
einem Planungsbüro bearbeitet wird. 
Durch die Auswertung der Fragebögen kön-
nen schon jetzt in einem zusammenfassen-
den Stärken-Schwächen-Profil Schluss-
folgerungen für die Weiterentwicklung der 
Innenstadt gezogen werden und in ein 
Handlungskonzept einfließen. 
 
 
 

 
Innenstadt zum Wohlfühlen als Ziel 

 
Ziel der qualitätsvollen Weiterentwicklung 
ist es, dass die Innenstadt sich zur „Innen-
stadt zum Wohlfühlen“ entwickelt und 
weiterhin die Hauptversorgungsfunktion mit 
Gütern des täglichen und längerfristigen 
Bedarfs wahrnimmt. Dies soll vor allem mit 
den Gewerbetreibenden vor Ort geschehen, 
weil diese maßgeblichen Anteil an der 
Gesamtentwicklung der Innenstadt haben. 
Wir werden aber auch neue wirtschafts- 
und gesellschaftspolitische Leitbilder ent-
wickeln, wobei die ökonomische Effizienz 
voraussichtlich zurücktreten und die soziale 
Gerechtigkeit und ökologische Vorsicht her-
vortreten werden. Wir werden in Zukunft 
anders leben.  – Wie?  
Unsere Phantasie sagt uns: anders und bes-
ser! Wir suchen das Beste für unsere Stadt! 
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Erfolg gewährleisten 
 

 
Damit der Erfolg 
von vorgesehenen 

Maßnahmen 
gewährleistet ist, 
werden diese mit 
der gesamtstäd-
tischen Entwick-

lung verknüpft, um die Auswirkungen auf 
die Gesamtentwicklung der Stadt zu 
berücksichtigen. Dabei wird ein offener 
Kommunikationsprozess mit der Bevölke-
rung geführt, um die Verwaltungsarbeit 
transparent zu machen, die Allgemeininte-
ressen nicht ins Hintertreffen geraten zu 
lassen und Raum für die erforderliche 
Eigeninitiative der örtlichen Akteure bei der 
Umsetzung der gemeinsamen Projekte zu 
bieten. 
 
 

 
 

 

 

Bürger als Verbündete der Innen-
stadt 
 
Die Innenstadt im Allgemeinen zeichnet sich 
aus durch Individualität, Vielfalt und Ent-
wicklungsoffenheit.  
Hier sollen sich die Bürger frei fühlen und 
den „inneren Frieden“ ihrer Stadt nutzen, 
um sicher und gelassen ihr Leben zu 
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gestalten. Hier können die Einwohner ein-
kaufen, arbeiten, produzieren, handeln etc. 
und ihr Leben so ausrichten, dass sie mög-
lichst viele der Angebote, die ihre Innen-
stadt bietet, in Anspruch nehmen können. 
Hier solidarisieren sich die Bewohner mit 
„ihrer Stadt“, sind „Verbündete“ und festi-
gen ihre Zugehörigkeit zum Gemeinwesen. 
 
Unsere Stadt braucht couragierte, moti-
vierte, unternehmerisch mitdenkende, 
begeisterte Bürger. Mit ihnen lässt sich 
Großes gewinnen. 
Wesentliches Merkmal unserer Innenstadt-
entwicklung ist deshalb die Querschnitts-
orientierung. Neben den traditionellen bau-
lich-städtebaulichen Aufgaben stehen die 
Anforderungen an sozial-, beschäftigungs-, 
bildungs-, umwelt- und kulturpolitische 
sowie wohnungswirtschaftliche Aufgaben 
gleichberechtigt da. 
Nirgendwo auf der Welt gibt es eine Garan-
tie für Bestand, die langfristige Prognose für 
die Innenstadtentwicklung wird immer 
unsicherer, doch steht eins fest:  
Das Engagement für unsere Stadt muss 
wachsen, wir müssen unsere Stadt weiter-
entwickeln! 

Gemeinsam eine Perspektive ent-
wickeln 

 
Unser Konzept zur Weiterentwicklung der 
Innenstadt soll als Orientierungsrahmen für 
die Steuerung und Umsetzung der vorgese-
henen Projekte fungieren. Dies setzt voraus, 
dass wir die Meinungen und Wünsche unse-
rer Einwohner kennen. 
Der Anstoß für den Kommunikationsprozess 
zwischen den Einwohnern, den Akteuren vor 
Ort und der Verwaltung war die Veranstal-
tung „Innenstadt mit Zukunft“ mit den Fra-
gebögen zur Grevener Innenstadt. In der 
Befragung wurde darauf geachtet, dass 
möglichst viele Handlungsfelder erfasst 
wurden. Bei der Auswertung der Fragebögen 
geht es nun darum, aus den spezifischen 
Problemen und Wünschen zur Innenstadt 
eine nachhaltig wirksame Zukunftsperspek-
tive zu entwickeln, diese zu begründen und 
die Handlungsfelder zu präzisieren. 
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Methodischer Ansatz 
 
Die Fragebögen wurden über einen Zeitraum 
von 6 Wochen ausgelegt.  
Neben grundsätzlichen Fragen zur Benotung 
der Innenstadt wurden auch Fragen zur 
Situation des Einzelhandels in Grevens 
Innenstadt und zur Entwicklung der Innen-
stadt gestellt. 
Schließlich konnten die Befragten konkrete 
Vorschläge zur Innenstadtentwicklung 
abgeben. 
Die Befragung erfolgte anonym. 
Insgesamt wurden 153 Fragebögen aus-
gefüllt abgegeben. 
Die Fragebögen werden quantitativ und 
qualitativ ausgewertet und dargestellt. 

 

 
 

 
 
 

 

2. Auswertung der Fragebögen 
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Frage 1:  
 
Wie bewerten Sie die Grevener Innenstadt? 
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Durchschnittsnote 3,6 

Anzahl der Nennungen 
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Frage 2a: 
 
Was denken Sie, macht die Grevener Innenstadt attraktiv? 
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Barrierefreiheit, Sitzbänke

Baumbestand, das viele Grün,
Kinderspielplätze

Öffentliche Einrichtungen wie
Stadtbücherei

Gastronomie, Cafes, Freizeit

Verkehrssituation

Handel und Dienstleistungen

Ansprechendes Stadtbild

 

Insgesamt 201 Nennungen 

 Ansprechendes Stadtbild 55 Nennungen 

 Handel und Dienstleistungen 54 Nennungen 

 Parken, Erreichbarkeit, Verkehrssituation 31 Nennungen 
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Rathausstr.

Zuviel Leerstand, zuwenig attraktive Läden

Frage 2b: 
 
Was denken Sie, macht die Grevener Innenstadt weniger attraktiv? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Insgesamt 303 Nennungen 

 Fehlende attraktive Einkaufsmöglichkeiten 153 Nennungen 

 Alte Münsterstraße / geteilte Fußgängerzone 32 Nennungen 

 Fehlende Gastronomie, Events, Kino, Disco 31 Nennungen 

 Fehlende Passagen, gute Architektur + Platzgestaltungen 31 Nennungen 
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Frage 3: 
 
Wie beurteilen Sie folgende Punkte in Grevens Innenstadt? 

Attraktivität

1% 9%

36%

32%

20%
2% sehr gut

gut

befriedigend

ausreichend 

mangelhaft

ohne



 16

Angebotsvielfalt
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Gesamtdurchschnitt: 3,0 
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einheitliche durchgehende Öffnungszeiten, mehr Freundlichkeit und
Service, keine Handy-Läden oder Frisöre mehr

Sperrung Rathausstraße für LKW + PKW, mehr ÖPNV-Stops,
Stadtbus

Neugestaltung Niederort, Wasserspiele, Kunst, Beleuchtung,
öffentliches WC

Bistro, (System)-Gastronomieauch mittags geöffnet, Eisdielen,
Außenbewirtung

Bänke, Spielplätze Ruheplätze, kleiner Park

Kino, Disco, Events, Unterhaltung, Freizeitangebote

Mehr Einkaufsmöglichkeiten wie z. B. Kaufhaus, Einkaufscenter,
Nahrung- u. Genußmittel, kleinteilige Läden

 

Frage 4: 
 
Was würden Sie gerne in der Innenstadt haben, wenn Sie es sich 
ganz frei aussuchen könnten? 

Insgesamt 276 Nennungen 

 Gute Einkaufsmöglichkeiten werden gewünscht. 

 Veranstaltungen, Gastronomie, Sitzgelegenheiten werden sehr geschätzt. 
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Alle Geschäfte in die Innenstadt bringen

Seniorenbegegnungsstätte

Ausdehnung des Wochenmarktes auf die Alte
Münsterstraße

Einbahnstraße mit Parkplätzen

mehr Aufenthalts- und Sitzmöglichkeiten mit Grün,
Straßenaktionen

Reduzierung/Sperrung  Verkehr Rathausstraße, bessere
Pakrkmöglichkeiten, keine Radfahrer

interessantere Einkaufsatmosphäre schaffen

mehr Gastronomie mit Außenbewirtung und Unterhaltung

bessere fußläufige Anbindung Marktstraße - Alte
Münsterstraße, keine Leerstände, preisw. Mieten

Mehr Shopping-Möglichkeiten

Frage 5: 
 
Lust auf „Alte Münsterstraße“? 

 Attraktive und vielfältige Geschäfte sowie Gastronomie sind besonders
wichtig. 

 Schaffen einer interessanten Einkaufsatmosphäre. 

Insgesamt 243 Nennungen 
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 Besonders der Marktplatz mit Brunnen 
 aber auch Niederort und die Bücherei, St. Martinus-Kirche 
 sowie die obere Marktstraße haben eine starke Position. 

3
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Cafe Schrunz

Freibad, Hallenbad

Beach (Greven an die Ems)

Eiscafe Marktstraße

Obere Marktstraße, vor der Volksbank

Bücherei,  Rosengärtchen,  St. Martinus-Kirche

Niederort alt 10,  Niederort neu 21

Marktplatz, Stadtbrunnen

 
 
 
 

 
 

Frage 6:  
 
Welcher Platz in Grevens Innenstadt gefällt Ihnen am besten? 

Insgesamt 162 Nennungen 

Sonstige Geschäfte/Betriebe mit 1 oder 2 Nennungen:  16 
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andere Pflasterung

bessere Beleuchtung,
Anstrahlen von Gebäuden

mehr Sauberkeit

mehr Spielgeräte

mehr Stadtfeste

mehr Cafes mit
Außenbewirtung

mehr Kunsthandwerk,
Kunstangebote,

mehr Lebensmittelläden

mehr Sitzmöglichkeiten

Restaurierung historischer
Gebäude u.

mehr Begrünung

mehr günstige Läden

mehr hochwertige Läden

mehr
Gaststätten/Restaurants

einheitliche
Öffnungszeiten

Frage 7: 
 
Was ist zur Attraktivitätssteigerung der Innenstadt am wichtigsten? 

Neben dem reinen Warenangebot werden die umfeldbezogenen
Wohlfühlfaktoren wie einheitliche Öffnungszeiten, Stadtbild, Gastronomie
und Veranstaltungen sehr stark geschätzt. 

Insgesamt 663 Nennungen 
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Grevener Tafel verlegen

wenn neue Gebäude dann mit individueller guter Architektur
und individuellem Einzelhandel

keine Mittagspausen mehr in den Geschäften (wenn man z.B .
ein Geschenk kaufen will - nur abends möglich)

dem Leerstand abhelfen, Unterstützung bei Mieten und
Vermietern

höhere Sauberkeit nach Festen, keine Tauben, strengere Regeln
für Hundebesitzer

kein Autoverkehr außerhalb der Lieferzeiten, kein Fahrrad in
Fußgängerzone, Busbahnhof besser gestalten

bei der Gestaltung der Innenstadt mehr für die Bürger als für die
Ladenbesitzer tun

Verbesserung Pflaster - damit Barrierefreiheit, mehr saubere
Sitzbänke, öffentl. Toiletten, mehr Grün

größere Angebote in günstigen (mittl.) Preislagen wie in einem
Kaufhaus

mehr Stadtfeste, mehr Lokale, Discos, B istros, Cafes - auch abends
zum Ausgehen, mehr Halli - Galli

 
 

Frage 8: 
 
Möchten Sie noch etwas zu den ausgewählten Möglichkeiten
mitteilen? 

Insgesamt 101 Nennungen 

Hauptpunkte der Verbesserung sind Veranstaltungen und Gastronomie, gefolgt
von größeren Kaufangeboten und besserer Barrierefreiheit / Ruhemöglichkeiten. 

Weitere  7  Einzelnennungen von Geschäften/Betrieben 
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Frage 9: 
 
Wie gut ist die Innenstadt erreichbar.? 

Durchschnittsnote 1,9 

Anzahl der Nennungen 
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sehr gut gut befriedigend ausreichend mangelhaft ohne
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Frage 10: 
 
Bitte markieren Sie auf der Karte von wo aus Sie am häufigsten
die Innenstadt betreten. 

Bei 118 Nennungen sind 38 Befragte aus Westen und 80 Befragte aus
Osten gekommen. 
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Mit 15 Nennungen gefällt die Bücherei gut. 

Mit 19 Nennungen gefällt der Busbahnhof gar nicht. 

Auswertung: 
 
Ihre Meinung ist gefragt! 
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3. Zusammenfassendes Stärken-Schwächen Profil der Grevener Innenstadt 
 
Aus der Bestandsanalyse des Einzelhandels- 
und Zentrenkonzepts und dem Befragungs-
ergebnis lassen sich die Projektfelder er-
sehen, die am dringlichsten bearbeitet wer-

den müssen. Sie werden in einem Stärken-
Schwächen Profil der Innenstadt formuliert. 
 

 
 

Stärke-Schwächen-Profil der Grevener Innenstadt 
 

 Stärken  Schwächen  

Branchenmix Ausreichend: 
Schuhgeschäfte, Floristik, 
Buchhandlung, Drogeriemärkte 

Zu viel: Telefonläden, Billig-
läden, 

Zu wenig oder fehlt ganz:   
Elektrofachmarkt, 
Lebensmittelvollsortimenter 

Einzelhandelsstruktur Ausreichend:  
Magnetbetriebe Ahlert und 
Wieschhörster in Oberbeklei-
dung, kleine Geschäfte 

 
• Es fehlen ein weiterer 

Magnet wie ehemals 
Magnus und größere Ge-
schäfte, starke Konkur-
renz durch Münster, 
geteilte Fußgängerzone 
(Marktstraße - Alte 
Münsterstr.) 

• mehrheitlich kleinstruktu-
rierte Ladeneinheiten 

• hohe Leerstandsquote in 
der Alten Münsterstr. 

Verkehrliche Erreichbar-
keit / Parken 

• Leistungsfähiger Innen-
stadtring 

• Wenig Einbahnstraßen 

• Umfangreiche Parkmög-
lichkeiten entlang des 
Innenstadtrings 

• Parkzufahrten kollidieren 
kaum mit dem Fuß- und 
Radwegenetz 

Wenig Ausweichmöglichkeiten 
bei Stadtfesten 



 26

 

Architektur / Öffentlicher 
Raum 

• Wertvolle Gebäude zum 
Teil hochwertig saniert. 

• Attraktive Erlebnisräume 
durch Plätze 

• Zum Teil Stadtmöblierung 
uneinheitlich und nicht 
ausreichend gepflegt. 

• Zum Teil unverfugtes 
Kopfsteinpflaster (ein-
geschränkte Nutzbarkeit) 

• Kinderspielplätze 
verbesserungsfähig 

• Begrünung 
verbesserungsfähig 

• Zu wenig behinderten-
gerechte (öffentliche) Toi-
letten 

Fußwegbeziehungen /  
Rundlauf 

Die Innenstadt verfügt über 
eine Vielzahl von Fußwege-
verbindungen, die Haupt-
einkaufslage liegt innerhalb 
der Fußgängerzone und ist 
aufgrund der Gehfläche und 
der geringen Steigung sehr gut 
zum Bummeln geeignet. 

Rundlauf nicht vollständig 
vorhanden, Trennung der Fuß-
gängerzone durch stark be-
fahrene Rathausstraße, große 
Distanz zwischen Nord- und 
Südende der Fußgängerzone. 
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4. Wie geht es weiter? 
Die Erhebungen zum Einzelhandels- und 
Zentrenkonzept sind abgeschlossen. Am 29. 
April 2010 wurde der Entwurf des Gutach-
tens im Ausschuss für Stadtentwicklung und 
Umwelt vorgestellt. Im Rahmen einer 
Bürgerversammlung am 6. Mai 2010 werden 
die Ergebnisse des Konzeptes und die Aus-
wertung der Bürgerbefragung der interes-
sierten Öffentlichkeit vorgestellt.  

 
Bei der Auswertung der Fragebögen wurde 
bei folgenden Themen Diskussionsbedarf 
erkannt: 
 
• Stadtgestaltung  
• Mobilität 
• Marketing und Kommunikation 

 

5. Handlungsfelder und Bausteine für die Innenstadtentwicklung, 
die sich aus der Auswertung der Fragebögen ergeben 

 

 
 

5.1 Stadtgestaltung 
Bereits seit Beginn der Stadtsanierung im 
Jahr 1975 beschäftigt sich die Stadt Greven 
mit der Verbesserung der städtebaulichen 
Strukturen innerhalb der Kernstadt. Dies 
wurde mit der Broschüre und der öffent-
lichen Veranstaltung „Stadt Greven – 
Innenstadt mit Zukunft“ dokumentiert.  
Die Vielfalt möglicher Elemente und Hand-
lungsfelder verweist auf den hohen An-
spruch, der mit der Entwicklung der Innen-
stadt verbunden ist. 

Barrierefreie Innenstadt 
In der Grevener Innenstadt gibt es Bereiche, 
die für Menschen mit Behinderungen nur 
eingeschränkt zugänglich sind. Darum sollte 
ein Innenstadtführer in Form eines Faltblat-
tes erstellt werden, mit dessen Hilfe sich 
Menschen vor allem mit Gehbehinderungen 
besser zu Recht finden. Dies wäre auch eine 
konkrete Marketingmaßnahme. Darüber 
hinaus werden regelmäßig Begehungen mit 
dem Beirat für Menschen mit Behinderung 
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und dem Seniorenbeirat durchgeführt, um 
die individuellen Probleme vor Ort im Detail 
zu erkennen. 
 

Anbindung Alte Münsterstraße 
Eine gut funktionierende Verbindung von 
Marktstraße und Alter Münsterstraße ist 
eine der wesentlichen Voraussetzungen für 
eine bessere Integration der Alten Münster-
straße in das Netz der Fußgängerzone. Der 
Übergangsbereich muss attraktiv gestaltet 
werden. Hier kann durch eine besondere 
Beleuchtung und Markierung die unmittel-
bare Anbindung an die Marktstraße und die 
Fortführung der Fußgängerzone deutlich 
werden. 
 

Spielgeräte und kindergerechte 
Innenstadt 
In der Innenstadt gibt es für Kinder zu 
wenig Spielplätze oder andere Möglich-
keiten, um zu spielen, zu toben oder sich 
auszuruhen. Hier gab es in der Vergangen-
heit Ansätze, die wieder fortgeführt werden 
sollen. Dabei soll das Sponsoring von einzel-
nen Spielgeräten geprüft werden. Wasser-
spielgeräte zum Beispiel am Niederort 
könnten thematisch mit der Ems in Verbin-
dung gebracht werden. Auch andere Spiel-
geräte dürfen durchaus einem künstle-
rischen und pädagogischen Anspruch 
gerecht werden.  
 

Pflasterung 
Probleme mit Natursteinpflastern in Innen-
städten sind bekannt, so auch an einigen 
Stellen in Greven. Deshalb werden an 
wesentlichen Stellen häufig die Fugen 
saniert. Nach wie ist die Verwaltung davon 
überzeugt, dass an bestimmten Stellen wie 
Marktplatz oder Martinikirche auch zukünf-
tig Natursteine verwendet werden sollen. 

Toiletten 
Die Errichtung und Pflege einer Behinderten 
gerechten Toilettenanlage im Bereich Park-

deck/Obere Marktstraße wird für dringend 
erforderlich gehalten. Dem steht entgegen, 
dass aufgrund des erheblichen Vandalismus 
und der Nutzung beispielsweise auch durch 
Drogenabhängige eine Einrichtung öffent-
licher Toilettenanlagen ohne Aufsichts-
personal kaum gangbar ist. Der Betrieb 
durch die Stadt ist zu teuer. Derzeit ist die 
einzige Lösung, dass Einzelhändler und 
Gastronomen ihre Toilettenanlage auch für 
Nicht-Kunden gegen Entgelt zur Verfügung 
stellen. Ggf. ist das Thema „Öffentliche Toi-
lette“ beim angestrebten Aufstocken des 
Parkdecks wieder „aufzufrischen“. 
 

Sitzgelegenheiten 
Übereinstimmung besteht, dass generell 
ausreichend Sitzgelegenheiten ohne Ver-
zehrzwang vorhanden sein müssen. 
Insbesondere vor einer schönen Kulisse oder 
auf stark frequentierten Plätzen bzw. in den 
Hauptlauflagen ist ein entsprechendes 
Angebot besonders beliebt und soll ent-
sprechend ausgebaut werden. 
 

Verbindung zur Ems 
Zahlreiche Maßnahmen können genutzt 
werden, um die Erlebbarkeit der Ems und die 
Sommerveranstaltungen „Greven an die 
Ems“ noch stärker für die Stadt zu nutzen. 
Beispielsweise könnte der Fußweg vom 
Marktplatz zur Ems durch eine entspre-
chende Beleuchtung betont werden. 
 

Sauberkeit 
Im Straßenraum wird weitgehend auf Sau-
berkeit geachtet. Defizite entstehen zum 
Teil durch Taubenkot. Auch wird an die Ver-
antwortung der Hundebesitzer appelliert. Da 
frühere Versuche mit dem Aufstellen von 
Tütenspendern in Reckenfeld, aber auch in 
anderen Städten keinen Erfolg gehabt 
haben, hilft hier auch zukünftig nur der 
Appell an die Eigenverantwortung der 
Hundebesitzer. 
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Vandalismus 
Als besonders respektlos werden Graffiti am 
Ehrenmahl empfunden, aber Vandalismus 
und Graffiti lassen sich nicht vollständig 
unter Kontrolle bringen. Hier könnten alter-
native Angebote für Jugendliche bereit-
gestellt werden, wie dies auf der Landseite 
am Emsdeich  im Bereich Hallenbad schon 
geschieht. 
 

Öffentliche Beleuchtung 
Die öffentliche Beleuchtung in der Innen-
stadt wird zum Teil als veraltet angesehen. 
Das kann daran liegen, das die Lampen-
masten vor ca. 10 Jahren blau gestrichen 
wurden und heute teilweise „Gebrauchs-
spuren“ aufweisen. Es wird angeregt, die 
Lampenmasten wieder farbig auf die sons-
tige Möblierung der Innenstadt wie Papier-
körbe und Fahrradständer abzustimmen. Die 
Gestaltungsmöglichkeiten von künstlichem 
Licht werden in der Grevener Innenstadt bei 
St. Martinus und beim Ballenlager wir-
kungsvoll eingesetzt. Weitere prägnante 
Gebäude und Plätze könnten ebenfalls noch 
stärker ausgeleuchtet werden. 
 

Öffentliches Grün  
In der Grevener Innenstadt tritt das Grün 
etwas in den Hintergrund, da die dicht 
bebaute und kleinteilige Struktur nicht viel 
Platz für größere Freiräume lässt. Dennoch 
können pflegeintensive Beete und Bäume 
durch Neupflanzungen von Bäumen in 
angemessenen Baumscheiben ersetzt wer-
den. Neue Bäume können gruppenweise 
gepflanzt werden, sodass sich das Erschei-
nungsbild nach und nach verbessert. 
Im privaten Bereich fallen weitere kleine 
Grünoasen ins Auge. Auffällig ist aber auch, 
dass Innenstadtbewohner und Ladenbesitzer 
und hier besonders die Blumenläden ihre 
Eingangsbereiche liebevoll mit Pflanzen 
ausgestalten. 

 

Gestaltungsleitfaden „Tisch – Stuhl 
– Sonnenschirm“ 
Im Rahmen der Veranstaltung “ Innenstadt 
mit Zukunft“ wurde ein Gestaltungsleit-
faden für die Außengastronomie mit dem 
Titel „Tisch-Stuhl-Sonnenschirm“ erarbeitet 
und öffentlich vorgestellt. Die Absicht ist 
eine weitgehend einheitliche Gestaltung der 
Außenmöblierung. Bei Vergaben von Son-
dernutzungen für die Außengastronomie ist 
der Leitfaden einzuhalten.  
 

Schaufenstergestaltung 
In der Grevener Innenstadt gibt es zahl-
reiche Beispiele für attraktive Ladenfassa-
den und Schaufenstergestaltungen. Aber 
auch Leerstände kommen nahezu zwangs-
läufig in einer Innenstadt vor. Bei Leerstän-
den wird angeregt, das Erscheinungsbild so 
zu verbessern, dass die Schaufenster als 
Informationsfenster oder Ausstellungs-
fenster, beispielsweise zur Darstellung von 
stadtgeschichtlichen Aspekten oder von 
besonderen Persönlichkeiten der Stadt, 
genutzt werden, damit einen keine „toten 
Augen“ anschauen oder unkontrollierte 
Plakatierung stattfindet. 
 

Zusammenfassung 
Zusammenfassend ergeben sich insbeson-
dere Ansatzpunkte bei den Themen: Behin-
dertenfreundlichkeit, Aufenthaltsqualität, 
Sauberkeit, Beleuchtung, Spielgeräte und 
Sitzgelegenheiten, Gestaltung der öffent-
lichen Plätze und Verbindung zur Ems.  
Außerdem sollten der Ansatz „Öffentliche 
Toilette“ am Parkdeck und für die Außen-
gastronomie das Konzept „TischStuhl-
Sonnenschirm“ weiter verfolgt werden. 
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5.2. Mobilität 
Die überregionale Verkehrsanbindung von 
Greven wird v. a. durch die B 481 und B 219 
sowie die Anbindung an die Autobahn A 1 
bestimmt. Vom überörtlichen Netz aus kann 
die Innenstadt über einen leistungsfähigen 
Innenstadtring mit Anbindungen an die 
Bundesstraßen erreicht werden. Positiv ist, 
dass unmittelbar vom Innenstadtring aus 
eine Vielzahl von guten Parkmöglichkeiten 
am Rand der Innenstadt erreichbar sind (z. 
B. Parkdeck, Wilhelmplatz, Rathausplatz). 
Darüber hinaus gibt es weitere Parkplätze 

(z. B. Martinistraße) die sich noch näher an 
den Hauptgeschäftslagen befinden. Durch 
die umfangreichen Parkmöglichkeiten am 
Rande der Innenstadt wird Parksuchverkehr 
in der Haupteinkaufslage vermieden und 
eine hohe Aufenthaltsqualität in der Innen-
stadt gewährleistet. Gerade im ländlichen 
Raum und damit auch in Greven hat die 
Autokundenorientierung und die verkehr-
liche Erreichbarkeit einen besonders hohen 
Stellenwert für den Innenstadthandel.

 
 

5.3. Marketing und Kommunikation 
 

Kernöffnungszeiten 
Die Kernöffnungszeiten in der Grevener 
Innenstadt werden von den Einwohnern 
überwiegend negativ wahrgenommen. 
Grundsätzlich sind sich alle einig, dass ein-
heitliche Kernöffnungszeiten wünschens-
wert sind. Hinsichtlich der Realisierbarkeit 
werden aber vielfältige Probleme angespro-
chen, wie beispielsweise branchenspezi-
fische Unterschiede. Auch die teilweise 
praktizierte Mittagspause nicht nur bei eini-
gen Einzelhandelsgeschäften, sondern auch 
bei Dienstleistungs- und öffentlichen Ein-
richtungen, wie z. B. bei der Poststelle, steht 
bei der negativen Wahrnehmung in der 
Öffentlichkeit ganz oben. Eine gemeinsame 
verlässliche Kernöffnungszeit und deren 
schrittweise Ausdehnung kann eine Ver-
besserung für die Kunden darstellen. Dies 
scheint vor dem Hintergrund des veränder-
ten Kundenverhaltens zwingend geboten, 
um für die künftige Entwicklung gut gerüs-
tet zu sein. Denn die Kunden haben heute 
höhere Ansprüche, sind mobiler und beque-
mer, nicht zuletzt, weil sie mehr Vergleichs-
möglichkeiten mit anderen Handelsstand-
orten haben.  
Bei einer Erweiterung der Öffnungszeiten 
muss natürlich berücksichtigt werden, dass  

 
für die inhabergeführten Ein-Mann-Betriebe 
längere Öffnungszeiten und ein Verzicht auf 
die Mittagspause kaum möglich sein wer-
den. 
 

Standzeiten Wochenmarkt 
Der Wochen-
markt erweist 
sich vor allem 
an den Sams-
tagen als wich-
tiger Frequenz-
bringer für die 
Innenstadt. Hier 
kann geprüft werden, ob zeitliche und 
räumliche Ausdehnungen des Marktes Ver-
besserungen für den Handel insgesamt in 
der Innenstadt bringen. 
 

Anreizsysteme für Kunden 
Die kompakte Innenstadt von Greven hat die 
Chance, sich als „Innenstadt zum Wohl-
fühlen“ zu entwickeln. Hierzu gehören ein 
guter Kundenservice, wie die Möglichkeit 
zum Ausleihen von Regenschirmen und ein 
vertrauensvoller Umgang mit den Kunden 
ebenso, wie eine starke Vernetzung zwi-
schen Einzelhandel, Dienstleistung und 
Kultur. 
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6. Masterplan zur Weiterentwicklung der Grevener Innenstadt 
 
Aus der Auswertung der Fragebögen und 
dem resultierenden  Stärken-Schwächen-
Profil der Grevener Innenstadt lassen sich 
fünf wesentliche Oberziele zur Weiter-
entwicklung der Grevener Innenstadt 
formulieren: 
 

1. Das bestehende Einzelhandelsange-
bot soll durch einheitliche 
Öffnungszeiten attraktiver werden. 

2. Das Stellplatzangebot an der Alten 
Münsterstraße soll verbessert wer-
den. 

3. Das Fußwegenetzes soll als Rundlauf 
optimiert und dadurch die Innen-
stadt besser erlebbar werden. 

4. Der öffentliche Raum soll durch die 
Gestaltung von Plätzen und Grün-

flächen aufgewertet und die Ems 
besser angebunden werden. 

5. Marketing und Kommunikation so-
wie Einzelhandels-, Dienstleistungs- 
und Gastronomieangebote sollen 
weiterentwickelt werden. 

 
Weitere Einzelhandelsvorhaben sollen auf 
der Grundlage des Einzelhandelsgutachtens 
räumlich gesteuert werden. 
 
Zum Erreichen der Oberziele werden nach-
folgend konkrete Maßnahmen in den einzel-
nen Handlungsfeldern vorgestellt. Welche 
Maßnahmen dabei Priorität haben und in 
welcher Abfolge sie umgesetzt werden sol-
len, ist letztlich nicht entscheidend, da es 
um die Maßnahmen in der Gesamtheit geht. 
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7. Maßnahmen und Handlungsfelder 

Tabelle 1: Attraktivierung des bestehenden Einzelhandelsangebotes 

Nr. Maßnahme Priorität Strategie/Arbeits-
schritte 

Zeit Verantwor-
tung 

Beteiligte 

1 Einheitliche, verläss-
liche, kundenfreund-
liche Kernöffnungs-
zeiten 

mittel Weitgehende Auf-
gabe der Mittags-
pause; Ausnahme: 
1-Mann-Betriebe 

kurzfristig GfW Händler; 
Dienstleister 

 

Tabelle 2: Verbesserung der Verkehrs- und Parksituation 

Nr. Maßnahme Priorität Strategie/Arbeits-
schritte 

Zeit Verantwor-
tung 

Beteiligte 

1 Optimierung des 
Stellplatzangebotes 
für die Alte Müns-
terstraße 

hoch Ergänzen der öffent-
lichen Stellplätze 
durch Bereitstellen 
der privaten Stell-
plätze, jedoch Park-
zeitbegrenzung 

kurzfristig GfW Händler, 
Dienstleister 

 

Tabelle 3: Optimierung des Fußwegenetzes und Erlebbarkeit 

Nr. Maßnahme Priorität Strategie/Arbeits-
schritte 

Zeit Verantwor-
tung 

Beteiligte 

1 Anbindung Niederort 
an die Marktstraße 

hoch Verbesserung der 
fußläufigen Vernet-
zung vom Niederort 
zur Marktstraße 
durch Kuhtrog und 
Martinipassage 

kurzfristig GfW Händler, 
Dienstleister 

2 Anbindung Alte 
Münsterstraße an die 
Marktstrasse 

hoch Verbesserung und 
Attraktivierung des 
Überganges von der 
Alten Münsterstraße 
zur Marktstraße 

kurzfristig Stadt 
Greven 

GfW 
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3 Verbindung der Ein-
kaufs- und Touris-
muswegenetze 

mittel Verbesserung der 
Verbindung zum 
Emsdeich 

mittelfristig Stadt 
Greven 

GfW 

4 Stärkere Erlebbarkeit 
der Ems 

hoch Verbesserung und 
Attraktivierung des 
Weges von der Flä-
che „Greven an die 
Ems“ über Hinter der 
Lake – Bergstraße – 
zur Marktstraße und 
Marktplatz 

kurzfristig Stadt 
Greven 

 

 

Tabelle 4: Aufwertung des öffentlichen Raums 

Nr. Maßnahme Priorität Strategie/Arbeits-
schritte 

Zeit Verantwor-
tung 

Beteiligte 

1 Nutzungskonzept für 
die Plätze 

• Niederort 
• Trau-Dich-Platz 
• Fritz-Pölking-

Platz 

hoch Beispiel: 

Neugestaltung des 
Niederortes (Kasta-
nien, Spielgeräte, 
Wasserspiele) 

kurzfristig Stadt 
Greven 

Anlieger 

2 Attraktivierung der 
Innenstadteingänge 

hoch Einladendere Ges-
taltung des nörd-
lichen und südlichen 
Einganges der 
Marktstraße, des 
südlichen Einganges 
Alte Münsterstraße 
vom Parkdeck aus 

mittelfristig Stadt 
Greven 

 

3 Installation/Erneu-
erung von Spielmög-
lichkeiten 

mittel Auswahl geeigneter 
Arten und Materia-
lien von Spielge-
räten 

mittelfristig Stadt 
Greven 

 

4 Attraktivierung der 
Außengastronomie 

mittel Einhalten des Ges-
taltungsleitfadens 

laufend Stadt 
Greven 

Gastronomie 
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5 Verbesserung der 
Haltbarkeit und Be-
nutzbarkeit der 
Bodenbeläge 

hoch Regelmäßige Pflege 
des Kopfsteinpflas-
ters, v. a. Sanierung 
der Fugen 

laufend Stadt 
Greven 

 

6 Barrierefreie Innen-
stadt 

hoch Maßnahmen zur 
Verbesserung der 
Barrierefreiheit in 
der Innenstadt, wie: 
barrierefreie Zu-
gänge zu Läden und 
Gastronomie; regel-
mäßige Vor-Ort-
Begehungen mit -
dem Beirat für 
Menschen mit Be-
hinderungen und 
dem Seniorenbeirat 
zur Problemerken-
nung im Detail  

laufend Stadt 
Greven 

 

7 Sauberkeitsoffensive hoch Regelmäßige Säu-
berung der Stadt-
raummöblierung 
(Abfalleimer, Lam-
penmasten etc.) von 
Graffiti u. ä. 

laufend Stadt 
Greven 

 

8 Beleuchtungsoffen-
sive 

mittel Erarbeitung eines 
ganzheitlichen Be-
leuchtungskonzeptes 
für den öffentlichen 
Raum unter Berück-
sichtigung der As-
pekte: Sicherheit, 
Aufenthaltsqualität, 
Erlebbarkeit, Orien-
tierung, Vandalis-
musschutz, Verbin-
dung zur Emsaue, 
Schaufenster-
beleuchtung 

laufend Stadt 
Greven 
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Tabelle 5: Weiterentwicklung Marketing und Kommunikation 

Nr. Maßnahme Priorität Strategie/Arbeits-
schritte 

Zeit Verantwor-
tung 

Beteiligte 
 

1 Neue Organisations-
strukturen 

Immobilien-Stand-
ort-Gemeinschaften 
(ISG) 

hoch Optimierung der 
Kommunikation 
zwischen Stadt, Ein-
zelhändlern und 
Eigentümern 

kurzfristig GfW  Händler, 
Eigentümer 

2 Stärkere gegenseitige 
Befruchtung von 
Wochenmarkt und 
Einzelhandel 

mittel Gemeinsame Aktio-
nen in der Innen-
stadt 

mittelfristig GfW  
 

Markt-  
beschicker, 
Händler, 
Greven Mar-
keting 

3 Offensive Vermark-
tung der Grevener 
Innenstadt 

hoch Womit kann man 
„wuchern“? 

Flair/Ambiente 

Gute Erreichbarkeit 

Gute Parkmöglich-
keiten 

Aktivitätenkopplung 
wie: Einzelhandel, 
Gastronomie, 
Dienstleistung, Kul-
tur, Barrierefreiheit 

laufend GfW, 
Greven 
Marketing 

 

4 Image der Grevener 
Innenstadt in den 
Medien 

mittel Vermittlung von 
stadtplanerischen 
Zusammenhängen; 
Betonung der positi-
ven Aspekte; posi-
tive Außendarstel-
lung von Maßnah-
men 

laufend Stadt 
Greven, 
Greven 
Marketing 

GfW 

5 Service-Offensive 
Innenstadt 

mittel „Stadt zum Wohl-
fühlen“ erleben 

kurzfristig Händler GfW, 
Greven Mar-
keting 
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6 Entwicklung von 
Nutzungsalternativen 
in der Alten Müns-
terstraße 

hoch Offensive Suche 
nach neuen Nutzun-
gen für Ladenlokale, 
vor allem in der Al-
ten Münsterstraße 
wie z. B.: Kunst-
handwerk (Werk-
statt mit Ausstel-
lung); Büros, Praxen; 
Dienstleistungen; 
Gastronomie etc. 

laufend GfW  

7 Optimierung des 
Branchenmixes 

hoch Ansiedlung von 
Vollsortimenter und 
Verlagerung Dis-
counter ins Zent-
rum; 

Ansiedlung eines 
Elektrofachmarktes 
als zusätzlichem 
Frequenzbringer 

mittelfristig GfW Investoren 

8 Aktives Flächen- und 
Leerstandsmanage-
ment 

mittel Früherkennung von 
bevorstehenden 
Geschäftsaufgaben/ 
Leerständen 

frühzeitige Reaktion 
auf sich abzeich-
nende Veränderun-
gen 

Förderung sinnvoller 
Zwischennutzungen 
wie: zusätzliche 
Ausstellungsfläche 
für andere 
Geschäfte/Künstler; 
Schaufenster als 
Informationsfläche 

laufend 
aktualisie-
ren 

GfW  
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8. Umsetzung und Fortschreibung 
 
Die dargestellten Maßnahmen und Hand-
lungsfelder für die Weiterentwicklung der 
Innenstadt und ihre Fortschreibung benö-
tigen zu ihrer Umsetzung die Rücken-
deckung durch die Politik. Neben den kon-
kreten Vorschlägen für die Projekte und 
Einzelmaßnahmen einschließlich der Priori-
tätensetzung wird eine detaillierte Kosten- 
und Finanzierungsübersicht zu erarbeiten 
sein. 
 
Die Maßnahmen werden gerade in der 
Wechselwirkung zwischen Konzeptent-
wicklung und Umsetzungserfahrung ihre 
schärfere Kontur gewinnen. Deshalb sind die 
vorgeschlagenen Maßnahmen als flexibler 
Orientierungsrahmen angelegt. Im öffent-

lichen Diskurs über Erfolg, Misserfolg und 
Änderungsbedarf muss man sich verstän-
digen und damit das Konzept - quasi als 
lernendes System mit lernenden Akteuren  - 
an gewandelte Bedingungen anpassen. Die 
Umsetzungsstände oder Fortschreibungs-
stationen werden in Berichten dokumentiert 
und dadurch allgemein nachvollziehbar. 
Die Verwaltung ist überzeugt: Werden die 
lokalen Akteure nicht nur an der Entstehung 
und der weiteren Entwicklung von Projekten 
und Maßnahmen, sondern auch an deren 
Umsetzung beteiligt, kann dies zu einer 
Atmosphäre des Aufbruchs und zu einer 
stärkeren Identifizierung der Beteiligten und 
der Einwohner mit der Innenstadtentwick-
lung insgesamt führen. 
 

 

 
Gemeinsam haben wir gute Aussichten, 

auch im verschärften Wettbewerb zu bestehen. 
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